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Wie ersten Siege im Westen,
August 1914.

Von Generallentnant.Frhr . v . Freytag - Lorinahvven,
Chef des stellt) . Generalstabes der Armee .

Ter Beginn des Weltkrieges hat im Westen Gescheh¬
nisse von einer Größe gezeitigt , wie sie die Kriegsge¬
schichte noch nicht kannte ! Einzig in ihrer Art steht die
Feldzugseröffnung auf deutscher Seite da . Noch während
sich der Aufmarsch des deutschen Heeres an der West¬
grenze und in Luxemburg -vollzog, fanden auf den Flügeln
die ersten Kämpfe statt .

In der Nacht vom 5 . zum 6 . August wurde der Ver¬
such gemacht, mit vorausbeförderten immobilen Truppen
unter Führung des Generals der Infanterie v . Emmich
die Festung Lüttich durch Handstreich zu nehmen . Ihre
Forts sperrten die Maas bis nahe an die holländische
Grenze . Tie belgische Garnison war zahlreicher als au¬

sgenommen worden war und hatte Verstärkung durch
mehrere tausend Mann der Bürgergarde erhalten. Ter
Handstreich glückte infolgedessen nicht . Nur eine deutsche
Brigade, deren Führung , nachdem ihr Kommandeur , Ge¬
neralmajor v . Wussow, gefallen war, General Luden¬
dorff übernahm, drang bis in die Mitte der Stadt vor
und behauptete sich dort mit größter Zähigkeit . Nach
Heranziehung weiterer ausgeladener Truppen der 2 . Ar¬
mee mit schwerer Artillerie fielen dann bis zum 16 . Au¬
gust nacheinander sämtliche Forts von Lüttich .

Auf dem Südflügel hatten am 9 . und 10 . August
Teile der 7 . Armee des Generalobersten v . Heerin gen
bei Mülhausen einen schönen Erfolg zn verzeichnen.
Eine von Belfort vordringende starke französische Kolonne
wurde mit Verlust unter die Kanonen der Festung zurück¬
getrieben . Am 11 . August warfen westlich Saarburg in
Lothringen preußische und bayerische Truppen eine ge¬
mischte Janzösische Brigade bei Lagarde. Tie Franzosen
erlitten hierbei sehr schwere Verluste .

An diese Glück verheißenden Anfangserfolge schloß
sich am 20 . August ein großer Sieg in Lothringen ,
den die 6 . Armee des Kronprinzen Rnpprecht von Bayern
und der rechte Flügel der 7 . Armee gegen die französi¬

schen Armeen der Generale . Castelnan und Luvan er¬
fochten . Tiefe wurden von den Deutschen in unaufhalt¬
samem kühnen Ansturm geworfen . 12000 Gefangene ,
150 Geschütze blieben in den Händen der Sieger . Ter
linke Flügel der 7 . Armee arbeitete sich in mühsamen
Vogesenkeimpsen vorwärts . Tie Verfolgung der beiden
deutschen Armeen kam alsdann an den französischen Be¬
festigungen der Mosel-Linie und an der Meurthe zum
Stehen. .

. Inzwischen hatten am 18 . August die Mitte und der
rechte Flügel des deutschen Westheeres nach erfolgter Ver¬
sammlung den Vormarsch angetreten. Tie 1 . Armee des
Generalobersten v . Kluck stieß nordwestlich Lüttich aus
die belgische Armee , deren Widerstand bald gebrochen
wurde . -Tie Belgier wichen zum Teil nach Antwerpen ,
zum Teil nach Westen ans . Während die 1 . Armee unter
Zurücklassung eines Korps vor Antwerpen den Marsch
in der allgemeinen Richtung über Brüssel fortsetztc und
sich alsdann allmählich nach Südwcsten wandte, schwenkte
die 2 . Armee des Generalobersten v . Bülow, um Namur
herumgreifend , gegen die Sambre ein . Ter artilleristische
Angriff aus Namur wurde sofort von ihr eingeleitet . Auch
dieses zweite Bollwerk Belgiens erlag in kürzester Frist .
Am 24 . August waren die Deutschen seiner Herr . Die
Bewegungen der 1 . und 2 . Armee wurden durch die
Heereskavallerie geschickt verschleiert. Tie 3 . Armee des
Generalobersten Freiherrn v . Hausen ging gegen die Maas-
südlich Namur vor , anschließend die 4 . Armee des Her¬
zogs Albrccht von Württemberg über die Ardennen . Au
die 4 . fügte sich die 5 . Armee des Deutschen Kronprinzen
die ihren türken Flügel an Tiedenhofen lehnte .

Ter französische Aufmarsch hatte sich ursprünglich in
weientlicben -cwiüben Belforl und der belgischen Grenn
vollzogen . Auf die ersten Anzeichen eines deutscherseits
beabsichtigten Vorgehens durch Belgien erfolgte dann eine
Linksschiebung, so daß die 3. Armee, General Nuffey
-nordöstlich von Verdun, die 4 . Armee General de Langle i
de Cary um Montmedy —Sedan , die 5 . Armee General. !
de Lanrezac mit ihren Hauptkräften,links der Maas , der
linke Flügel nördlich Hirsen zu stehen kann An diesen
Gewann zwischen Maubenge und Morrs bis zum 21 . August
oie englische Armee unter Fcldmarschall Lord French -
Anschluß . Außerdem sammelten sich bei Lille Territorial - !

truppen . Ter belgischen Armee war eine flankierende Ern-
Wirkung gegen den deutschen Vormarsch von Antwerpen
her zugedacht. In einer Kundgebung vom 16 . August
sprach die französische Regicrnug die Erwartung einer
großen Schlacht zwischen Ba 'el und Maastricht aus , in -,
der Fran ' osen , Engländer und Belgier zusammcnzuwirken
gatten . Voraussetzung hierfür war, das; die belgischen
Maasfcstungen standhielten sowie , daß die Deutschen nicht
auf das linke Maasnfer Übergriffen, und daß ihr Vor¬
marsch sehr viel langsamer erfolgte als es tatsächlich der
Fall war. Erst am 17 . August wurde auf feiten der
Verbündeten erkannt , daß sich starke deutsche Kräfte in
iveit ausholender Bewegung auch aus dem linken Maas -
llfer im Bsrgehen befanden , wo bisher nur durch Jn -
fanertie verstärkte Heereskavallerie airgenommen worden
war . Infolge des ursprünglich fehlerhaften , nach Osten
gerichteten Aufmarsches gelangte bis zum 22 . August die
französische . 5 . Armee nicht über die Linie Tinant -Ehar-
leroi hinaus und mußte sich mit einem Halten der Maas -
ind Sambre-Uebergänae begnügen . Tie 4 . deutsche Armee
überschritt die französische Maas und rückte gegen die
Semois, die 3. Armee rechts gestaffelt über Lonawy vor.
Tie vier starke Divisionen zählende englische Armee wurde
rm 22 . August, im Begriff gegen die Linie Binche—
Mons—Ath vorzugehcn , bereits von der 1 . deutschen
ckrmee in der Front und linken Flanke angegriffen . Ta
ie noch keinen festen Anschluß an die 5 . französische
ckrmee gewonnen hatte , sah sie auch ihre rechte Flanke
ledroht . Von der Armee Klack scharf gedrängt , fluteten
ne Engländer westlich Maubeuge über die französische
Vrcnze zurück . Gleichzeitig sah sich an der Sambre b -»»
Tharleroi die 5 . französische Armee von dem gleichen
Schicksal ereilt . Sie wurde von der Armee Bülow aus
ieiden Flügeln umfaßt und in der Mitte durchbrochen,
sln zweitägigen hartnäckigen Kämpfen wurde sie südwärts
;edrängt. 20000 Mann warfen sich hierbei in die Festung
Naubeuge . Am 23 . August erkämpfte sich die 3 . deutsche
.'lrmee den Nebergnna über die steil eingeschnittene Maas
>ei Tinant gegen eine abgesonderte rechte FlügclgruPW '
»er 5 . französischen Armee und belgische Truppen . Tannr
var der Rückzug der 5 . französischen Armee auf das
iöchstc gefährdet . Ter linke feindliche Flügel war von den
deutschen zertrümmert, noch bevor er sich in geordneter
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Roman von Friedrich Gerstäcker .
8 ) (Fortsetzung. ) (Nachdruck verbolen .)

Tie Warnung war sicherlich gut gemeint und auch
wohl begründet, - und George stand auf , um Tour das
Beispiel zu geben . -

„Hallo , George , wohin ?" rief Tom, als er ihn
bemerkte — „fitz wieder nieder , alter Junge , so jung
kommen wir nicht mehr zusammen , und eine so famose
Gesellschaft treffen wir auch so bald nicht mehr . Hurra ,
shipmates , die See , der blaue Ozean soll leben !"

„Salzwasser, Grog ohne Zucker und Rum," sagte
der Walsischfänger trocken , „ ho? die See der Teufel,
mir grant's schon wieder davor, und am Land bin
ich lieber ein ganzes Jahr , als einen einzigen Tag an
dem verbrannten Bord — aber was kann 's helfen —
hacken und schaufeln kann unser einer nnn doch einmal
nicht, lind zu Fuß gehen ist auch elende Arbeit , wenn
man's lange treiben soll — so meinetwegen : Here is to
the - sea !" und er leerte dabei sein Glas auf einen Zug .

„ Ich muß dir etwas sagen, Tom," rief George dem
Freunde indes über den Tisch hinüber — „ komm ' nur
ans einen Moment herüber .

"

Tom sah ihn an und schüttelte mit dem Kopfe, aber
George winkte so beharrlich und machte so bedeutsame
Ze ichen, daß jener endlich glaubte , er habe ihm ganz etwas
besonders mitznreilen , so daß er sich, wenn auch mit ^
einiger Mühe, Raum verschasfte , um nach vorn zn kom- -
men

'
. George merkte dabei , daß er etwas im Kopfe hatte ,

und um ihn gefügiger zu machen , flüsterte er ihm , als '

er ihn endlich bei sich hatte , zn :
„ Komm'

, Tom, laß uns nach Hause gehen — ich
habe zu viel getrunken , der Kopf wirbelt mir, und du .
kannst dir denken , daß ich hier nicht liegen bleiben möchte s
— du hast mich hergebracht — uun bring' mich auch !

wieder fort — laß uns gehen. Mir wird übel und weh
und ich kann kaum noch auf den Füßen stehen .

"

„ Hallo , George, " lachte Tom , „ schon so weit fer¬
tig ? — Da kann ich mehr vertragen — aber jammer¬
schade wär's , wenn wir jetzt schon fort müßten — die
Sache fängt gerade erst an fidel zu werden .

"

„ Aber ich halte es nicht länger- ans — du wirst
mich doch jetzt nicht wollen allein gehen lassen ?"

„Nein, " sagte Tom gutmütig, „gewiß nicht, George .
"

„ Wer noch einen Schluck trinkt Ihr , Matcs , ehe
Ihr geht," rief der alte Seemann , der dabei stand und
die Worte gehört hatte — „nachher .bringe ich euch selber
auf die Straße .

"

„Nicht einen Tropfen mehr, "rief George .
„Oho !" sagte der Alte beleidigt , „ und wißt Ihr so

wellig, was Sitte ist unter Teerjacken ? Glaubt Ihr ,
daß wir uns nur von Euch traktieren lassen? Und wenn
Ihr etwa zu einem Kriegsschiff gehört - habt , hier gellen
gleiche Rechte , und verdamm ' mich , wenn ich mich von
irgend einem Menschen auf der Welt beleidigen lasse .

"

Der alte Bursche schien selber der Flasche ein wenig
stark zugesprocheu zu haben , und da sich nach der lauten
Stelle schon eine Anzahl en Köpfen umdrchtc , mochte
George am allerwenigsten einen Streit erregen .

„Kommt , kommt, Mate, " sagte er beschwichtigend,
„ es fällt keinem von uns ein. Euch zu beleidigen . Auf
Euer Wohl trinken wir beide von Herzen gern noch
einmal , aber dann bringt Ihr uns auch hinaus, wie ?"

„Hab ' ich's Euch nicht versprochen, shipmates ?"
sagte der Seemann, rasch beruhigt, „also eine gute
Fahrt !" und jedem der beiden eines der Gläser reichend,
leerte er das feine auf einen Zug und sah dann die
Freunde erwartungsvoll an . Tom folgte auch seinen!
Beispiele rasch ; George - nur zögerte einen Moment —
der Grog schien anAlaymsweisc stark n » v er fürchten',
daß er am nächsten Morgen schmähliche ( Kopfschmerzen

haben würde . Aber was half ' s ! Er halte A gesagt
und mußte nnn auch B sagen, und mit dem feste;: Ent¬
schluß ansetzend , folgte er dem Beispiele der anderen
beiden . , .

Und doch, wie Feuer ging es ihm durch die Adern
und zugleich wieder wie ein glühendes Blei — die Lichter
umher fingen au zu tanzen und er mußte sich einen
Moment an dein nächsten Stuhle festhalten .

„Daun : il, George, " lachte Tom , „ ich glaube wahr¬
haftig , du hast genug — na komm '

, ich bringe dich in
dein Quartier und bis morgen früh hast du alles ver¬
schlafen . Mir wird selber im Kopfe wirr — das war
eir : verwünscht scharfer Grog, Mate , ich möchte selber
nicht einen zweiten trinken .

"

„ Ein Sorgenbrecher wa : ' s," lachte der Alte , „ wie
wir ihn jedesmal vor Schlafengehen nehmen , und am
nächsten Morgen ist der Kopf nachher klar und hell wie
eine Glocke. — Aber ich glaube , es wird wirklich Zeit, Last
wir gehen , denn dahinten geht der Skandal los , und wem:
die Burschen erst einmal

'
das Hirn ein wenig zu heiß

bekommen, sind sie auch mit den Fäuste !: rasch bei der
Hand . Kommt nur , ich führe euch durch einen Durchgang
gleich hinein in Waterstreet , und jeder Wachtmmm zeigt
euch dann nach eurem Quartier .

"
Er hatte Recht ; an einem der Hinteren Tische war

Streit ausgcbrocheu , und die dort sitzenden T en nah¬
men, nicht eben in den zar -

' ssten Ausdrücken, . l daran.
George warf dci : Blick dorthin , aber war es der dicke
Tabaksqualm oder das mai -brennende Gas , um das er
bunte Regenbogen sah — er konnte nichts mehr deutlich
erkeunen und die Figuren »chwamme» ihm vor den Augen
herum , als ob sie in der Luft schwebten .

(FoUj . ^ nug jvigt .) .
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Weise hatte bilden können . Aber auch der Mitte de§
Feindes ging es nicht viel anders . Tie Offensive dei
4 . französischen Armee stieß auf diejenige der Ärmel
des Herzogs Alb recht . Tie Franzosen wurden a" 2 . und 23 . August im Bewegungskampf in den Ardennen
nördlich der Semois überwunden und suchten Schutz hinter
der Maas . Tie Armee des Deutschen Kronprinzen war '
sich ani 22 . August in voller Entwicklung beiderseits
Longwy auf die ihr aus der Linie Audun lc Roman —
Montmedy entgegenrückende 3 . französische Armee und
erkämpfte sich bis zum 24 . den Uebergang über Chiers und
Othain , so sehr auch das Gelände die Verteidigung der
Franzosen begünstigte und trotz eines von Verdun her
gegen die linke deutsche Flanke geführten Vorstoßes . Am
26 . August fiel die kleine Festung Longwy . An diesem
Tage zog auch General Ruffey feine Truppen hinter
die breite , deckende Maas zurück .

'
(Schluß folgt .) . , l -

Der Weltkries .
WTB . Großes Hauptquartier , 8 . Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegs ) chanpla ; :
H sqruppe Kronprinz Rupprecht :

An der flandrischen Schlachtfront hat sich der
Feuerkampf gestern abend wieder zu großer Heftigkeit

Jin Küstenabschnitt stießen die Engländer nackts nach
Trommelfeuer mit starken Kräften von Nieuport nach
Norden und Nordosten vor ; sie wurden im Nahkamps
zurückgeworfen . '

Zwischen Draaibank (nordöstlich von Birschoote )
und Frezenberg führte der Feind nach Einbruch der
Dunkelheit wiederholt starke Teilaugrisfe gegen unsere
Linien ; auch hier wurde er überall verlustreich ab -
gewiesen .

Ich Artois lebhafte Feuertäligkeit zwischen dem
La Bassee -Kanal und der Scarpe . Englische Erkundungs -
Vorstöße gegen mehrere Abschuch. ? osis . r Front schei¬
terten .

Heeresgruppe deutsch Prinz :
In den Abendstunden lebte ra . Feuer längs des

Chcmin -des -Tames auf .
Auf dem Ostufer der Maas brachte ein kühner Hand¬

streich badischer Sturmabteilungen , die in der: stark ver¬
schanzten Caurrierewald eindrangen , eine Anzahl Ge¬
fangene ein .

w Lestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generaifeldmarschalts (

Mrinz Leopold von Bayern : ,
'
M

Keine größeren Kampfhandlungen . ^

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph :
In den Waldkarpathen setzten sich öestrreichisch -

ungarische Regimenter stürmender Hand in Besitz mehrere ',
säh verteidigter Vergluppen .
- W Südlich des Mgr . lLagnulm uiw noroncy oes nwpers
Lepsa wurden neue rumänische Angriffe abgeschlagen .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von . ch -rckensen :

An der Einbruchstelle in die feindlichen Linien nörd¬
lich von Focsani wurde erbittert gekämpft . Wir er -
weiterten uns eren Erfolg . Russen und Rumänen
führten starke, aber ergebnislose Gegenangriffe , bei
denen 12 feindliche Regimenter durch Gefangene bestätigt
wurden . Ei ' - ,

' ^
S^azEssiFZe .Fronet

Nichts Neues . , g , S
Ter Erbte Generalgnartieristeister : Ludendorff .

Nach und nach nimmt die Gefechtstätigkeit in Flan¬
dern wieder zu . Von Nieuport , nahe der Küste , unter¬
nahmen die Engländer am Dienstag mit starken Kräften
und nach heftiger Artillerievorbereitung einen Vorstoß ,
der im Nahkampf erledigt wurde , aber wohl nicht zur
Zufriedenheit des Herrn Lloyd George . Auch General
Haig dürfte kaum Veranlassung haben , wieder nach Lon¬
don zu berichten : er habe erreicht , was er erreichen wollte .
Tenn die „ englische Methode "

, vorzngehen ohne große
Menschenverluste , wie Lloyd George in der QueenFhall

mphemistisch sich ansdrückte , hat verfügt , ver Angriff m
vielmehr verlustreich znrückgeschlagen worden . Wieder¬
holte Angriffe

'
bei Bixschoote hatten dasselbe Schicksal .

Es ist bemerkenswert , daß der Feind bei beiden Angriffen
Ne Nachtzeit wählte . Das Gelände ist in jenem Gebiet faü
'ganz flach und bietet dem Verteidiger manche Vorteile .
Tie außerordentlich schweren Verluste der VoricM Woche
ließen es daher den Engländern geraten erscheinen , ihre
„ Methode " in der Dunkelheit zu probieren .

.
Wie mau

sieht , ohne den erhofften Erfolg . Jln Artois blieb es
bei Scharmützeln von Erkiindnngsabteilnngm . Ter Ge¬
schützkampf war dagegen an der ganzen englischen Frön !
sehr heftig . — Auf dem rechten Astaasufer führten deutsche
Sturmtruppeil im Courriere Wald , den die Franzosen
stark verschanzt haben , einen gelungenen Handstreich ans .
— An der Ostfront suchten Russen und Rumänen die
Niederlage bei Focsani , durch die ein Keil in ihre Stellung
getrieben ist , auszugleichen , indem sie in erheblicher Stärke
— 12 Infanterieregimente !: wurden festgestellt , einen er¬
bitterten Gegenangriff ausführten . Ter Feind wurde nicht
nur zurückgeworfen , sondern unsererseits eine neue Stel¬
lung erobert , wobei Gefangene in unsere Hände fielen .

Der Krieg zur See .
Berlin , 8 . Aug . Im nördlichen Sperrgebiet find

2 ? MM BRT . vernichtet worden , darunter ein großer
englischer Hilfskreuzer mit 12077 Tonnen .

Nach einer Zusammenstellung des Schiffs -Bureaus
„Veritas " über Schiffsneubauten in der Zeit vom Okto¬
ber IN 6 bis Avril 1917 find von den uns feindlichen
Staaten und solchen neutralen Ländern , die ihren Schiffs¬
raum England ganz oder '

teilweise zur Verfügung stellen ,
728 Schiffe mit 1667 524 Bruttoregistertonnen neu er -

I baut worden . Tavon entfallen auf England 261 Schiffe
> mit 680 946 T . , Vereinigte Staaten 150 Schiffe mit
/ 484 381 T . , Holland 103 Schiffe mit 190619 T . , Japan

46 Schiffe mit 128913 T ., Frankreich 42 Schiffe mil
61988 T ., Italien 20 Schiffe mit 34 913 T . Wäl ' reud
des angegebenen Zeitraums sind nach den amtliwen Mit¬
teilungen durch unsere Tauchboote 4 412500 Brnttoregr -
sterlonnen versenkt worden , der Verlust übersteigt also
den Zuwachs um 2 744976 Tonnen . Nun ist aber der
verschärfte Tanchbootkrieg erst am 1 . Februar 1917 ein -
getreten , vier volle Monate des vorstehenden Zeitab¬
schnitts fallen noch in diee leidige Periode der Ein¬
schränkung . Seitdem haben die Versenkungen das Tov -
yelte bis Iiveieinhalbfache der früheren Strecke erreicht .
Wenn man annimmt , daß vor dem Kriege alle Handels¬
flotten der Welt einen Schiffsraum von 47 Millionen
Tonnen ansmachten , von denen 7 Milt , auf Deutschland
und seine Verbündeten entfielen , so bleiben für die Feinde
und die Neutralen 40 Mill . Tonnen , England allein
verfügte über 20 Mill . Tonnen . Tie Bereinigten Staaten ,
Frankreich , Italien und Rußland hatten zusammen etwa
7 Mill . Tonnen . Bringt man die für den Kriegsdienst
beschlagnahmten Schiffe bei den genannten feindlichen
Handelsflotten von zusammen 27 Mill . Tonnen mil 60
Prozent ( nach englischer Angabe ) gleich 16 Mill . Tonnen
n Abzug , so verbleiben noch 11 Mill . Tonnen für den
.Handel übrig . Und wenn man annimmt , daß von den
13 Mill . Tonnen der übrigen Handelsflotten etwa 8 Mill .
Tonnen von den Feinden dienstbar gemacht werden , so
ergibt sich eine Gesamttonnenzahl von rund 20 Millionen ,
üe für die Aiifrechterhaltung ihres Wirtschaftslebens Vor¬
lauben sind . Geht aber die Aufzehrung des Schiffsraums ,
, er jetzt schon nicht mehr ausreicht , durch die Tauchboote
n seitheriger Weise weiter , w muß , wie die „ Südd .

s sjtg .
" zutreffend bemerkt , der Augenblick kommen , wo der

Seeverkehr stockt . TaS aber wird unser Sieg und der
Friede sein . . . - -

Petersöv .rg , Aug . (Pet . Tel .-Ag .) Ter Minister
des Aeußern T .e

-Eo
"

un
'
d

"
der rumänische Gesandte,in

Nomau von Friedrich Gerstäcker .
A (Fortsetzung ., (Nachdruck verboten .?

Durch den Lärm wurde aber auch die Aufmerksamkeitcer
^ Uebrigen von ihnen abgeleukt , denn sie hätten sie

sonst vielleicht noch nicht einmal so rasch ziehen, lassen .
Ihr Führer '

. aber , der wohl merken mochte , wie es jetztmit beiden stand , ergriff sie am Arm und brachte sie
glücklich aus dem dunstigen Raume hinaus aus den Hof
Tiefen kreuzten sie jetzt, aber von einer Richtung , die sie
nchhiiieu, halten sie keine Ahnung . — Alles , was sie
n iuerkteu , war , daß sie sich bald wieder in einem stock -
duuceln laugen Gang befanden , der sie zu einer ver -
schlossc -uen Tür brachte . Diese öffnete ihr Führer , er -
acisi sie daun wieder am Arm und führte sie eine Streckevon da ab nach rechts oder links — sie wußten es' elber nicist.

-vom wollte ihn fragen , wohin er sie bringe , aberer vermochte die Junge nicht mehr zu rühren , hie ihmwie gelähmt im Munde lag — und au der feuchten Mauer
tapvte er sich hin .

, ,wom, " lallte da George — „ mir wird — mir wird
!o schwindlich — ich weiß nicht — ich glaube "

, ler Himuugt weiter und Dom hörte wohl die Stimme , verstandaber schon den Laut der Worte nicht mehr . — Wiedermurde eine Tür geöffnet .

^ „ So — jetzt sind wir auf der Straße, " sagte ihrwnwer — „ iiiiu müßt ihr euren Weg aber allein nach
»aause siudeu — "

. § - eorg taumelte vorwärts — es war so dunkel ; daß
w - ne eigene Hand nicht hätte vor Augen sehen können ,— Wie er vorirat , blieb er mit dem Fuß im Limas häu -

M und fiel nach vorn — aber er lag weich >— rr wollte
ach au,richten , aber er vermochte es nicht mehr — . NurWnen Auacnblick r

Kopse wirbelte es , als ob er in einem Rad umherge -
schleudert würde . Was aus Tom wurde , wußte er gar
nicht — er konnte auch nicht mehr denken . Nur noch fsiir
wenige Sekunden blieb ihm der Begriff seines Elends ,
indem er ansgestreckt am Boden lag — dann schwanden
ihm die Sinne .

III .
Eine 1leberras ch u u g .

Als George am andern Morgen — man kann nicht
gut sag-en erwachte , sondern eher sein Bewußtsein zurück-
ionlinen fühlte , blieb er noch eine ganze Weile mit ge¬
schlossenen Augen in seinem Bette liegen , denn er machte
die höchst unangenehme Entdeckung , daß , er seinen Rausch
vom vorigen Abend , auf den er sich deutlich erinnerte ,
noch keineswegs ausgeschlaseu habe . Es schaukelte und
bewegte sich alles mit ihm , und er dachte mit Schrecken
daran , daß er heute Morgen gar nicht im Stand sein
würde , Jenny aufzusucheu — und was mußte sie nachher
von ihm denken — für wie lieb - und herzlos ichn halten .

^ ber chn ihn her hörte er fremde Stimmen , und
drchr über ihn in der oberen Stube gingen mit schweren
schritten Leute hin und ffer . - Er schlug die Augen iauf,blieb aber still und regungslos liegen , denn alles , waser , ah , war rhm fremd , und er hatte keine Ahnung , woer , ich eigentlich befand . —

Wieder schloß er die Augen und überlegte . — Warer denn gestern Abend nach Hause gekommen ? — Erkonnte stch nicht darauf besinnen , also jedenfalls nicht —
und wohin hatte ihn denn Tom gebracht , oder waren
, ie etwa gar in der Matrosenkneipe tottrunken liegen ge¬blieben . Heiliger Gott , wenn das Jenny erfuhr , dann
durfte er , ich nur auf eine Szene gefaßt machen und— das schlimmste dabei — sie hätte Recht gehabt .

Er,ah umher — richtig nichts als Matrosen — aberda oben — da stieg einer durch eine Luke die Treppeherab . und das — das war ja doch keine (Stube , wie
man sie am Lande fand — das war ja ein Schiff, — und

dem er gelegen , heraus und stand , wild micherstarrend :
vor einem Paar der Leute .

Mate, " lachten diese, „ ausgeschlafen ? —
alle Wetter , du hast dir vier „ Wachen zur Koje " nacheinander weggenommcn — mußt gestern abend einen
gesunden Rausch gehabt haben , Ter wird auch ein gutesGeld gekostet haben , — wie ?"

„ Wo bin ich denn hier ?" rief George ganz ver¬
wirrt — „ an Bord eines Schiffes ?" —

^
Lautes Gelächter der Wacht zur Koje , die ihren

L̂paß an dem erstaunten Gesicht des neuen Kameraden
hatten , war seine einzige Antwort , und George , der
Nicht cm einziges bekanntes

. Gesicht unter ihnen entdeckte ,Wrang nach der an Deck führenden Stiege und hinauf .
Ringsum , soweit sein Auge reichte , die See — diewilde unbegrenzte See — mir dort zurück ragten nochdie Berge seiner .Heimat empor , aber auch schon blau

Mid unbestimmt , und mit einer prachtvollen Brise , alle
segel vollgebläht , und die Flut vorn am Bug enipor -
sthänmcnd , während die nachspringenden Wellen cs nur
poch ümner mehr und eifriger fort vom Lande drängten ,ichoß das wackere Schiff auf seiner Bahn dahin .
. George stand wie in einem Traum — er wollte
leinen eigenen Sinnen nicht trauen , aber der Beweis lagzu nniastbar vor seinen Augen , nnd jetzt erst überkam
iyn das Oiefühl der Olefahr , in der er sich befand , »jetzt
gerade — jetzt hinaus in den Ozean entführt zu werden ,wo ihn ja alle Bande seines Herzens an das Land , an
Newyor ? fesselten .

. „ Wo ist der Kapitän ?" rief er den nächsten Ma¬
tronen an , der an Teck stand , ein alter Bursche mitlfchon
grauen , fast gelockten, ja fast wie in einander gedrehtenHaaren . Ter aber gab ihm keine Antwort . Was küm-
inerte ihn der „ Grüne "

. — Es war der Zimmermannan Bord , eine der wichtigsten P ^ sonen .

(Fortsetzung folgt,) .
' MHWÄWW



Petersburg Tiain . ' i haben sich in das Große Hanpr -

qnartier begeben .

Petersburg , 8 . Juki . Gegen den abberufenen Ge¬
neral Radio Mmitriew ist ein Haftbefehl erlässen Worden .
(Dimitrieiv ist bekanntlich ein bulgarischer ueberläufer .
D . Schr . ) General Gurkolo ist in die Peter Pauls -Festuna
'' ingeliefert .

Trei Vierlel der Abgeordneten des aufgelösten finni¬
schen

'
Landtags haben in Helsingfors eine „ vorläufige

Regierung " gebildet . Ein Befehl des Diktators Kerenski
erklärt dagegen Finnland als Kriegsgebiet . In Wiborg
werden starke russische Trupp . nmaffen zusammengezogen .

Die neue russische Regierung .
Petersburg , 8 . Aug . (Pct . Tel .-Ag .) Das Mini¬

sterium fetzt sich folgendermaßen zusammen : Mini¬
sterpräsident , Kriegs - und Marineminister : Kerenski ; Ge¬
schäftsführer im Kriegsministerium Sawinkow ; Ge¬
schäftsführer im Marineministerium : Lebedew ; Finan¬
zen : Nekrasow , der beauftragt ist , den Ministerpräsiden¬
ten im Falle der Abwesenheit zu vertreten ; Geschäfts¬
führer im Finanzministerium : Bernatzti ; Inneres : Awk -

lentiew ; Aeußeres : Terestschenko ; Handel und Industrie :

sirokopowitsch ; Ackerbau : Tfchernow ; Mrüeitsmiuiste -

cium : Skobetew ; Ernährung : Peschechonow ; Post - und

Telegraph : Nikitin ; Oeffentlicher Unterricht : der Aka¬
demiker Oldenburg ; Justiz : Zarondny ; Oeffentliche Hil¬
feleistung : Efrenow ; Staatskontrolleur : Kokoschin ; Oef¬
fentliche Arbeiten : Durenew ; Proknrator des Heiligen
Synods : Kartaschew .

Tie Parteiführer der demokratischen Kadetten haben
wie Verhandlungen mit der vorläufigen Negierung wegen
ihrer Beteiligung an dem neuen Ministerium abgebrochen .
Man glaubt , daß dies im Einverständnis mit Kerenski
geschehen sei . Tie Kadetten wollen abwarten , bis der
Arbeiter - und Soldatenrat vollends abgewirtschaftet hat ,
dann werden sie ihre Forderungen stellen . — General
Kornilow hat bisher über 20000 ( ? ) Soldaten erschießen
lassen . — Einige Kosakenreaimenter beschlossen , im Do¬
naugebiet ein eigenes Reich anfznrichten und den Groß¬
fürsten Nikolai Nikotajewitsch zum Zaren anszurufen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Bericht .

WTB . Paris , 8 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern nach -
niiltng : Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in Belgien , besoa
ders im Abschnitt von Bstschvvte und nördlich und südlich der
Front Hurtebise - Craonne . — In der Champagne machten w r
drei Vorstöße in d !c deutschen Linien , wobei wir tcm Fein "

L . rluste zufügte » . Ans dem linken Maasufer versuchten d
Deutschen mehrmals nach lebhafter Beschießung einen Aug ff. :

- wischen dem Walde von Avocourt und , der Höhe 39ä . In
folge der Heftigkeit unseres genau gezielten Feuers muß !
dk Angreifer sofort wieder in ihre Ausgangsgräben zurück
kehren , nachdem sie empfindliche Verluste erlitten hatten . Im
Ober - Elsas ; Patronillengesechte .

Abends : Der Artilleriekamps nahm in Belgien im Lauft
des Tages eine gewisse Heftigkeit an . Auf dem rechten
Ufer der Maas machte der Feind einen Angriff auf uuse . e
Stellungen im Walde von Couriere . Ein feindlicher Trupp ,
dem es gelungen war , in einem Teil unserer ersten Linie
Fuß zu ftasscii , wurde alsbald durch Miseren Gegenangriff
zurückgeworfen .

' Der englische Bericht .
WTB . London , 8 . Aug . Heeresbericht von gestern nachmit¬

tag : Nichts zu melden . t
Abends : Außer der gewöhnlichen Artilleri 'etätigkeit nichts

zu berichten .
Amsterdam , 8 . Aug . Tas deutsche Flugzeug Nr.

93k ist auf Nes wegen Maschinenschadens gelandet . Beide

Insassen wurden interniert . Das Flugzeug wurde ins

Torf gebracht .

ö Neues vom Taae .
^ Die Reisen des Kanzlers .

Berlin , 8 . Aug. Ter Reichskanzler Tr Michaelis
begibt sich heute ins Große Hauptquartier . Taran an¬

schließend wird er sich in Karlsruhe dein Gros -Herzog
von Baden und in Tarmstadt dem Großherzog von Hessen
vorstellen . Ter beabsichtigte Besuch beim König von Würt¬

temberg ist wegen anderweitiger Tissposinonen des Stutt¬

garter Hofes auf kurze Zeit verschoben worden . — Bei

seiner Fahrt ins Große Hauptquartier wird der Reichs¬
kanzler vom Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
Kühlmann und vom Unterstaatsfekretär im Auswärtigen
Amt von Stumm begleitet werden . Auch Staatssekretär
Dr . Helfferich begibt sich gleichzeitig ins Große Haupt¬
quartier .

Seit der Ernennung Hindenbnrgs zum Chef des Ge¬

neralstabs des Feldheers und Ludcndorffs zum Ersten
Generalquartiermeister ist nunmehr cm Jahr verflossen .

Die Parlamentarisiernttg .
Berlin , 8 . Aug . Ter Rcichstagscibg . Oberverwal-

tnngsgerichtsrat Schrffer ist zum Direktor der dritten

Abteilung des Reichsschatzamts , in der ein wesentlicher
Teil der Steuergesetzgebung anftgearbcitet wird , mit dein

Rang der Räte
'
l . Klasse ernannt worden . Zugleich mit

dem Nachtragsetat für das Reichsamt des Innern , für das

zwei neue Unterstaatssekretäre geschaffen werden , soll auch
die Stellung Schiffers in die eines zweiten Unterstaats¬
sekretärs unigewandekt werken . ( Abg . Schiffer wstirde nach
dem Tode Bassennanns als dessen Nachfolger in der

Führung der -nationalliberalen Partei genannt . D . Schr .)

Abermalige Erhöhung der Postgebühren ?

München , 8 . Aug . Tie Postgebühren sollen wie¬
derum um 30 bis 50 Prozent erhöht werden . In einer

Würdigung der neuen Staatssekretäre und Prenß . Minister
teilt dies die „ München -Augsburger Abendzeitung " mit

und greift dabei den bisherigen Staatssekretär des Reichs -

Postamtes , Krätke , an , weil seine ganze Renhspostwmtschast

gegen Bayern gerichtet gewesen sei . ^ . as Blatt kündigt
eine Neuorganisation der Reichspost an .Haupt und Glie¬

dern an . Ter neue Rcichspostleiter habe unter den großen

Aufgaben vornehmlich sozialpolitischer Natur auch me

undankbare Aufgabe zu erfüllen, eine Vorlage zu neuer -

s sicher Erhöhung der " sämtlichen Postgebühren dnrchzu -

s
^ ringen. Briefe, Postkarten, Telephon,

'
Telegraph, Pake'

'' - id Zeitungsgebühren sollen KW ZV bis 50 Prozent aber -
! mals teurer werde »-

Deutsche Christliche Studenteu -Konserenz .
Eisenach , 8 . Aug . Unter überaus starker Beteili¬

gung allL- und junger Akademiker fand hier vom 2 . bis
5 . August unter dem Vorsitz des Professors 0 . Hein
(Minister i . W . ) die 26 . Allgemeine Christliche Studcnten --
Konferenz statt . Auch von der Front waren viele Teil¬
nehmer anwesend ; ferner sah man Vertreter der Christ¬
lichen Siudentenvereine in Holland , Schweden und Ame¬
rika . Unter den vielen Vorträgen ragten der Bericht des
Tivisionspfarrers Schafft über die Erfahrungen an der
Front und des Pfarrers Michaelis - Bielefeld , des
Bruders des Reichskanzlers über die christliche Keusch¬
heit hervor .

Kämpfe in Ostafrika .
Berlin , 8 . Aug . Englische Berichte aus Ostafrika

lassen erkennen , daß die Engländer bei Kämpfen in der
Gegend von Lindi Anfangs August schwere Verluste hatten
und sich verschanzen mußten .

st En . InnKlingsverein . Donnerstag, 9 . Aug . abends
8 '/ - Uhr B ' belstnnde und Spiel . Sonntag , 12 . August ,
nachm . 6 Uhr Veremsstniide .

Baden .
Kartssfelbezngsscheitte .

Karlsruhe , 8 . Aug . Infolge des aus allen Teilen
des Laimes geäußerten Wunsches , die Kartofselbezngs -
scheine wieder zuzulassen , hat die Großh . Negierung ihre
Bedenken dagegen zurückgestellt und , der Stimmung d
größeren Teils der Bevölkerung Rechnung tragend , das
Bezugsscheinverfahren für die neue Kartofseloersorguug
zngelassen , soweit es die noch nicht bekannten Bestim¬
mungen des Kriegsernährungsamts und der Reichskar -
toffelstelle gestatten . Tie Negierung tritt zugleich der
weitverbreiteten Meinung entgegen , als seien im letzten
Jahr Kartoffeln aus Baden nach Norddeuischlane geliefert
worden , wodurch dann wieder der Bezug schlechter nord¬
deutscher Kartoffeln notwendig geworden sei . Einschließ¬
lich der Saatkartoffeln seien rund 1 Million Zentner ohne
Gegenleistung von Norddeutschland nach Baden gekommen .

( -ft Karlsruhe , 8 . Augu . (Me Wohnungsfrage
in Baden .) Die Frage , ob wir nach dem Kriege mit
einer Wohnungsnot , besonders mit einem Mangel an
Kleinwohnungen , werden rechnen müssen , dürste für die
meisten Städte zu bejahen sein . Um einwandfreie Unter¬
lagen zur Beantwortung dieser volkswirtschaftlich so wich¬
tigen Frage zu haben , hat das Kaiser ! . Statistische Lan¬
desamt umfassende Erhebungen angestcllt , deren Ergebnis
in einer Schrift unter dein Titel : „ Beiträge zur Woh¬
nungsfrage während des Krieges " niedergelegt ist . Vo "

adischen Städten sind darin Freiburg , Heidelberg
Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim behandelt . Wir
entnehmen dem Zahlenmaterial folgende Angaben : . In
Freiburg wurden im Jahre 1916 nur 15 neue Wohn¬
häuser gebaut , wovon vier Einfamilienhäuser sind . Am
1 . Dezember 1916 standen 544 Wohnungen

'
(rund 3

Vrozent ) leer , davon waren 379 Kleinwohnungen inst
ein bis vier Wvhnränmen . In Heidelberg standen am »

Januar 1916 642 Wohnungen leer , darunter 521 Klein -'

Wohnungen , lieber die Neubauten in Heidelberg wird

nichts berichtet , dagegen aus Karlsruhe , daß der Zugang
an neuen Wohnhäusern im Jahre 1916 nur t5 betrug ,
von denen sieben Einfamilienhäuser waren . Bei der

Zählung am 15 . April 1916 standen 586 Wohnungen
leer (fast 2 Proz . ), darunter 280 Kleinwohnungen . Auch
in Mannheim war der Zugang an neuen Wo '

.mhäusery
in den letzten Jahren gering . Bon den 18 neuen Wohn¬
häusern des Jahres 1916 waren drei Einst : mWcnwohn -

Häuser . An : 15 . Oktober 1916 standen IlltH (etwas

mehr als 2 Proz . ) Wohnungen leer , darunter 865 Klein¬

wohnungen . In Pforzheim waren unter den H16 erbau¬
ten 28 neuen Wohnhäusern sechs Einfamilienhsturer . Am
1 . Januar 1916 standen dort 1875 Wohnungen leer ,
darunter 1554 Kleinwohnungen .

(-) Karlsruhe , 8 . Aug . In einer hiesigen Fabrik
wurde ein 45jähriger Eisendreher durch ein abspringendes ,
glühendes Eisenstück am Arm verletzt . Es trat Blut¬

vergiftung ein , die den Tod des Mannes herbeiführte . —

Beim Wäscheabhängen stürzte das 11jährige Mädchen
einer hiesigen Familie vom 5 . Stocksvewrk in den Hos
und zog sich schwere innere Verletzungen zu . - -st

(-) Karlsruhe , 8 . Ang . Nach der am 6 . August
1917 durch den Großh . Wahlkommissär vorgencmn enen
amtlichen Ermittelung wurden bei der am 2 . August 1917
im vierten badischen Reichstagswahltreis ( Amtsbezirk !
Lörrach , Müllheim , Staufen und Breisach ) stattgefnndeneii
Ersatzwahl 3254 gültige Stimmen abgegeben . Davon ent¬
fielen 3250 Stimmen ans Bürgermeister Tr . Erwin Gu¬
gelmeier in Lörrach , welcher somit gewählt ist . Bier Stim¬
men waren zersplittert .

(-) Langensteinbach bei Dnrtcsth , 8 . Ang . Durch
Feuer , das in der vollgesüllten Scheuer des Land¬
wirts Gottlieb Bach ausgebrochcn war , wurde das ganze
Anwesen eingcäschert .

(-) Rastatt , 8 . Aug . Gestern beging der Präsident
des Landesverbandes Badischer Gewerbe und Handwer¬
ker-Vereinigungen , Landtagsabg . Niederst - h ! seinen 60 . Ge¬
burtstag . Zum Zeichen der Äerchrun : und rer Anerken¬
nung für seine dem Handwerk geleisteten Veriienste über¬
reichte ihm eine Abordnung der Badi '

chen Handwerks¬
kammern eine Erinnerung .

(-) .Heidelberg . 8 . Ang . Hinter dem Akademischen
Krankenhaus machte ein 45jähriger Mann seinem Leber
durch Erschießen ein Ende .

(-) Mannheim , 8 . Ang . Kürzlich geriet eme 2ljäh -
rige Schaffnerin im Bahnhol Käsertal zwisck ' - a eine Ram¬
pe und eine Lokomotive . Me Schaffnerin iß jetzt ihren
schweren Verletzungen erlegen . — Tie 70jä r

'
ge Witwe

Franziska Reinhard wurde von einem e . e . rr j len Stra¬
ßenbahnwagen überfahren und starv an den erlittener
Verlekunaen . . . ^

Württemberg .
(-) Tübingen , 8 . Aug . (Friede ü

'
s misch lie -

ßung . ) Eine große Zahl hiesiger Professoren und Bür¬
ger hat gegen die Friedensentschließung des Reichstags
Verwahrung eingelegt . Politischer und religiöser Par¬
teigeist haben die Mehrheit des Reichstags die Gefahr
der Lage des Vaterlandes verkennen lassen . Der Wu¬
cher der Parteileidenschaft habe in der Entschließung
seine gefährlichste Frucht gezeitigt . Daraus hat Abg .
von Payer in einer Erklärung im „ Reutl . General¬

anzeiger " erwidert , die Mehrheit des Reichstags habe
ihren Beschluß aus Grund besserer Kenntnis der Lage
gefaßt , als sie den Unterzeichnern des Tübinger Pro¬
testes zu Gebote stehen könne . Daß die feindlichen Re¬
gierungen ans die Reichstagsentschließung hin sich aus
der Stelle zum bedingungslosen Friedensschluß bereit
erklären werden , habe niemand ernstlich gehofft . Me

Fricdensfrage sei keine Parteifrage . Me Mehrheit könne

noch nicht alle Gründe öffentlich aufführen , die sin
sie bestimmend waren .

( -) FruÄrichshafcn , 8 . Ang . Heute vormittag
trafen König Fer dinand von Bulgarien , Kron¬

prinz Boris und Prinz Kyrill von Bulgarien zum Be¬

such des württcinbergischen Königspaares aus Schloß
Friedrichshafen ein .

''

GerichLssaal .
( - ) Hcklbronu , 8 . Aug Die Snaskammcr des hiesigen Land -

gcrich , verhandelte dieser Tage gegen die 25 Jahre alte ledige
Frctin v . G a i s b c r g - H e I fe nb e rg in Au . nstein (OA .
Marbach ) wegen unerlaubten Verkehrs mit einem Kricgsgc -
sangencn . Die Angeklagte har im Juni dieses Jahres ein
Kind geboren , dessen Vater , wie das „ Ncckarecho " meldet , ein
srauzösischcr Kriegsgefangener ist . Der Franzose , von Berus
Ketlucr , ist schon 1914 in Seafngenschast geraten . Von Ende
1914 bis l : i : war cr au > dem Schloßgut Gaisbcrg - Helsen -
bera nick Feld - und Ka - : . ft l '

.ung beschäftigt . Nach den An¬
gaben der Angeklagten war der Franzose immer traurig ge¬
stimmt und sie habe ffhn zu trösten versucht . In der Verhandlum
vor de - Strasiiamm . r versuchte die Angeklagte , den französi¬
schen Vater ihres Kindes der Vergewaltigung zu beschuldigen ,
was allerdings beim Gericht neinen Glauben fand . Die Straf¬
kammer verurteilte das Freifräulein zu 5 Monaten Gefängnis .
W .-gc - Fluchtverdachts wurdc die sofortige Verhaftung der An -
q , wagte : verfügt . Bei der Stellung einer Kaution von 15 099
Mark wird die Hast aufgehoben.

Landtag . ;
Strrlgart , 8 . Ang . (Zweite Kammer .) Nach Vornahme

der Aistiurmungen , wobei die Anträge der Bereinigten Aus¬
schüsse zu den Fragen de : Volksernährimg größtenteils angenom¬
men , dis Zusatzaul .- iige größtenteils abgelehnt wurden , wurde
die Beratung der Anträge der Vereinigten Ausschüsse betref¬
fend Tierhnffunn , Ve '- sürg» ng mit Milch , Butter und Käse ,
sowie den Verkehr mit Eiern und Geflügel , begonnen . An
)er Dcbaite beiciügtcu sich Andre (3 .) als Berichterstatter .
Maie : Blanbeurei : >Na ! l .) erklärte , seine Partei sehe die heu¬
tigen Vichprcise als n ! r die Aufzucht lohnend an . Einem
cki hcitllchcn w ! für oas ganze Land könne seine Partei
licht zustckiin .ui . Aug . Körner fB . K .) erklärte , die Schweine -

. . ' ' " abel .
vom

. . . . . . . . ve¬
rachtet werde . Vorn Zentrum erklärte der Abg . Schlichte :
Wau dürfe nicht nur für den Produzenten , sondern man müsse
wich für den Konsumenten sorgen . Auch dem kleinen Mann
» üsse es noch möglich fein , Fleisch zu effcn . Der Abg . Herr -
iiaun ( B .) wies den Borwurf zurück , die Linke betrachte
) ic Milchpreissrags vom politischen Gesichtspunkt aus . Die
Tetlarmut werde sich in den nächsten Monaten noch steigern .
- Um 1 Uhr wurde die Sitzung auf Donnerstag vormittag
1 Uhr vertagt . ft - -

»MntinaMrchcs Wetter . ft
Auch die neue Störung löst sich bereits wieder auf .

Für Freitag und Samstag ist zwar vorübergehend be¬
decktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu ec warten .

— Die .Hagelschäden in Würt - ftmöcrg im Jahr
1816 . Jür Jahr 1916 ist an 37 Tagen Hagel nieder¬
gegangen . Schaden an landwirtschaftlichen Gewächsen ho --
ben verursacht die Hagelfälle von 33 Haaeltagen . Es wur¬
den 60 Oberamtsbezirke

'
(sämtliche Bezirke , außer Besig¬

heim , Neckarsulm , Tuttlingen , Aalen ) betroffen . Tie voll¬
ständig beschädigte Fläche umfaßt 6104 Hektar gegen 4853
Hektar im Durchschnitt der 10 Vorjahre 1906 —l9l5 ,
der Geldwert des Schadens 5009 698 Mark , gegen
2 427 934 Mark im Durchschnitt 1906 — 1915 . Me am

/ -chwcrstcn betroffenen Bezirke sind Saulgan (Haaelschlag
vom 4 . Juli ) und Marbach (2 . Juli ) ; der Schadenwerl
in diesen Zwei Bezirken beträgt 3702085 Mark glei ^
73,9 Prozent des Gesamtschadenwertcs .

— Handel mit Obst - und Beerenwein . Nach
einer Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft für Wein -

most -Eintauf und Verteilung vom 1 . Anglist ist der Han¬
del mit 1917er Obst - und Beerenwein aller Art
solange verboten , bis die Gesellschaft Höchstpreise
für den Hersteller , Großhandel , Kleinhandel und den
Ausschank festgesetzt hat . Früher getätigte Verkäufe in
1917er Obst - und -Beerenweinen aller Art werden durch
diese Bekanntmachung für ungültig erklärt . Bei ' Fest¬
setzung der Höchstpreise für 1917er Beerenweine wird '

bestimmt werden , daß Beeren - , Kirschen - und Rhabarber¬
weine früherer Jahrgänge nur zu wesentlich niedrigeren
Preisen abgesetzt werden dürfen .

— Die Akazie . Zu den Pflanzen , deren Samen
sich durch einen neiinens ' aerlen Gehalt an genießbarem
Fett auSzeichnen . gehört die Akazie (Robinia vieuda -
cacia ) . Dieser Baum blüht in Deutschland mit rotem
oder weißen Blüten . Ter Same erscheint in einer Schote ,
die in reise » . Zustande dunkel gefärbt ist . M ' Zeit der
Reife fällt in den Anfang August . Ter entfettete Same



läßt sich wegen seines Reichtums an Eiweiß zu Futter¬
zwecken verwenden und nach einer gewissen Vorbearbei¬
tung auch zur mewchtickteu Ernährung heranziehTer
Kriegsausschnß sür Oele und Fette hat beschlossen, dir
Samen nutzbar zu machen und fordert zur Sammlung
und Ablieferung auf . Tie Sammelstellen für Obstkernc
werden auch Maziensamen entgeaennehmen uns für 1 Kg .
reinen , rrockencn Samen 0,70 Mk . bezahlen .

— Tie Kohlenversorgmtg . Am 1 . Septeinber
wird von der Landeskohlenstelle eine Erhebung der Vor¬
räte von Brennmaterial in den .Haushaltungen , in der
Landwirtschaft und im Kleingewerbe , sowie des Koh¬
lenbedarfs angestellt werden . Tie für den .Haushalt
vorgesehene Mrndestmenge von 25 Zentnern Kohlen ist
in kleineren Mengen zu beziehen , vorab müssen aber
die etwaigen Vorräte in Anrechnung gebracht werden .
Der über die Mindestmenge hinausgehende Mehrbedarf
) es einzelnen Verbrauchers wird erst geliefert , wenn
bie Verbraucher die 25 Zentner -(einschließlich der Vor¬
räte ) bereits erhalten haben , jedenfalls aber muß die
Versorgung der übrigen Verbraucher mit ihrem Min -
wstauspruch von 25 Zentnern vorher sichergestellt sein .
Innerhalb der Mindestgrenze können die Gemeindebe¬
hörden Abstufungen je nach der Größe der Haushaltungen
Anfuhren und anordnen , daß ein Teil der Mindest -
menge zur Deckung des Bedarfs von Untermietern zu
verwenden ist . Gemeinden , in denen bisher überwie¬
gend Feuerung mit Holz oder Torf üblich war , dü »fen
einen Bedarf an Kohlen beim württ . Kohlenkommissar
nur insoweit anmelden , als seither Kohlen dort ver¬
braucht wurden . Sollte eine richtige Verteilung der
Kohlen durch sonstige Anordnungen nicht zu erreichen
sein, so werden Kohlen marken ausgegeben werden ,
auf Grunck deren der Verbraucher seinen Bedarf beim
Händler in bestimmten Mengen abhcben kann .

— Evairg . Arbeitervereine . Da zur Zeit eine
Kundgebung des Gesamtverbauds der evangel . Arbei¬
tervereine Deutschlands , die. Fragen der inneren Poli¬
tik und des Friedens betreffend , durch die Presse geht ,
liegt Veranlassung vor , festzustellen , daß der Landes¬
verband evangel . Arbeitervereine Württembergs dem Ge¬
samtverband nicht angeschlossen ist .

Vermichstes .
VmuMstttttq . In Schwatzcn bei Lindau Ft das Gasthaus

Heim mit den landwirtschaftlichen Gebäuden niedergebrannt - Ei »
Kriegsgefangener soll das Feuer gelegt haben .

159000 Mark Geldstrafe . Der Malzfabrikant Josef illl -
mann in Karlsstadt ( Unter stanken ) wurde wegen Schleichhandels
mit Malz zu 150000 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Nationalschnnde . Der Mühlenbesitzer Josef Plank in Ber -
sting (Nenmark ) stellte den bei ihm beschäftigten 14 fran¬
zösischen Kriegsgefangenen einen eigenen Raum zur Feste des
französischen Nniisnälsestes <14 . Juli ) zur Verfügung und lie¬
ferte ihnen dazu von feiner Jagd den notigen Rehbralcn , den
seine Tochter aufs beste znbcreitete . Der Staatsanwalt hat be¬
reits eine Untersuchung eingeleitet -

Erdb . ven. Der südliche Teil der Nordinsel von Neusee¬
land ist von einem heftigen Erdbeben betroffen worden . Der
Schaden ist in dem Bezirk Wairarapa besonders groß - (Neu¬
seeland besteht aus zwei vulkanischen Hauptinscln .)

Die - .deutsche Republik " . Ln Bern hat sich ein Häuslein
Menschen zusammengrsuiide », die früher einmal vielleicht in
Deutschland gewohnt haben , hier allerlei unangenehme Dinge
erleben mufften und dann ins Ausland , vor allem Paris , verzogen
sind . Diese Gekränkten haben sich , wer weiß auf wessen Be¬
treiben , während des Kriegs znsammengesundcn : sie haben in
Bern ein Blatt , die „ Freie Zeitung "

, gegründet , die Deutsch¬
land vor aller Welt recht schlecht machen

'
und die Errichtung

der „ deutschen Republik " betreiben soll . Die journalistischen
Leistungen des Blaitcs , deren Mitarbeiter zum Teil nicht ein¬
mal die deutsche Sprache genügend beherrschen , sind ebenso un¬
bedeutend ivie die Grünbergeseilschast der „ deutschen Republik "

,die einen offenen Krieg gegen Deutschland führt . Erst in
letz er Zeit ist cs ihnen gelungen , vorübergehend die Aufmerksam¬
keit auf sich zu ziehen . Es erregte Aufsehen , als von feind¬
lichen Fliegern , durch Freiballons und nnf andere Weise an
und hinter unserer Front eine Nummer der „ Kölnischen Zei¬
tung " verbreitet wurde , die von den niedrigsten Angriffen gegen
Deutschland sstotzte . Diese Nummer war eine Fälschung . Nun
ist am 31 . Juli eine ähnliche Nummer der „ Frankfurter Zeitung "
verbreitet worden , die sich ebenfalls als Fälschung erwies , wie
in dem Matt von Schrtstleitnng und Vertag selbst gesagt mar :
„ Diese Nummer der „ Frankfurter Zeitung " wurde von deutschen
Demokraicn in neutralen Ländern verfaßt und herausgegeveu .
Mau wird die Herausgeber der Fälschung bezichtigen . Die
Herausgeber haben aber diese Aufmachung und Art der Ver¬
leitung nur gewühlt , weil cs die einzige Form ist , in der heu¬

en
'

Tags
'

in Preußen - Deutschland die Wahrheit verbreitet
Zerben kann . " — Die schweizerische Bundesregierung tut iftcht
leicht in dem Kemps gegen El . mmte aller Art , die durch ihre
Wr .hlarb . it die Neurrn

'
lnät des Startes gefährden , aber schließ¬

lich könnte sie doch solchen Umtrieben gegenüber die Geduld
verlieren .

All- il»i>

"" "
. Ser MM ».

Die Gastwirte und Zimmervermieter werden wiederholt
auf ihre Pflicht , die Kurgäste und Fremden noch am Tage
ihrer Ankunft bczw. ihrer Abreise , spätestens am nächstfolgen¬
den Tage vor 9 Uhr morgens aus dem Meldeamt und beim
städt . Lebensmittelamt an - und äbzumelden , hingewiesen .

Da immer wieder Verfehlungen gegen diese Vorschrift
Vorkommen, muß hiegegen jetzt (mit aller Strenge einge¬
schritten werden ; l»e! miederhotte »' Uerfrhlnng kan »
die Erlaubnis . Fremde ;« beherberge » , entzogen
werden .

Fremde , welche die vorgeschriebene Bescheinigung über
die Abmeldung aus der Lebensmittelversorgung ihres Wohn¬
ortes nicht beibringen , können künftig hier nicht mehr ver¬
pflegt werden . Die Gastwirte und Fremdenheime erhalten
sw Fremde , welche diese Abmeldebescheinigungen nicht bei¬
gebracht haben , von jetzt ab keine Lebensmittel mehr .

Wildbad , den 8 . August 1917 .
Stadtschultheißcnamt : Bätzner .

Heute Donnerstag , den 9 . August werden auf dem
Bahnhof

gelbe Wüben ,
das Pfund zu 28 Pfg . und

Zwiebeln ,
das Piund 25 Pfg . verlaust .

HLeknnnLrnclchung .
Aus die folgenden am Rathaus angeschlagenen Bekannt¬

machungen wird zur Nachachtung hingewiesen :
1 . Bekanntmachung des Kgl. Obe

'
ramts Neuenbürg vom

2 . August 1917 betr . Mahlkarten und Schrotkarten ,2 . Bekanntmachung des stellv. Generalkommandos vom
3 . August 1917 betr . Anwerbung von russisch -poln .Arbeitern ,

3 . Bekanntmachung derselben Stelle vom 4 . August 1917
betr . Beschlagnahme , Verwendung und Veräußerung
von Flachs - und Hanfstroh , Bastfasern (Jute , Flachs ,Ramie , europäischer und außereuropäischer Hanf und
von Erzeugnissen aus Bastfasern ) .

Wildbad , den 8 . August 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

K. Oberamt Neuenbürg .

Höchstpreise für Magermilch .
1 . Der Höchstpreis beim Verkauf durch den Erzeuger

wird bis auf weiteres und in widerruflicher Weise für das
Liter Magermilch (entrahmte Kuhmilch) frei ins Haus des
Käufers geliefert auf 15 Pfg . und , beim Erzeuger abge¬
holt , auf 14 Pfg . festgesetzt . Diese Höchstpreise gelten für
die Abgabe von Magermilch an den Verbraucher und an den
Händler innerhalb des Wohnorts des Erzeugers ( Erzeuger¬
preise ) .

Die Gemeinden sind berechtigt , niedrigere Höchstpreise
festzuletzen.

2 . Die Gemeinden , die Milchzufuhr aus anderen Ge¬
meinden erhalten , haben erforderlichen Falles einen Höchst¬
preis für das Liter Magermilch beim Verkauf durch die
Händler an den Verbraucher (Händterpreis ) festnisetzen.

3 . Festsetzungen won Händlerpreisen (Z . 2), desgleichen
Festsetzungen niedrigerer Erzeugerpreise nah Z . 1 Abs. 2
bedürfen der durch Vermittlung des Oberamts einzuholenden
Genehmigung der Landesversorgungsstelle .

4 . Diese Verfügung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft .
Den 1 . August 1917 . Oberamtmann Ziegele .
Bekannt gegeben .
Wildbad , am 7 . August 1917 .

HZekcrnnLmcrchung.
Die Auszahlung de »' Geldznschnjsen au die Fielsch -

ve » sorgnngoherechtigte für den Monat Juli findet
im alten Volksschulgebäudc

Freitag , den 10 . August 191 ?
nachmittags von 2 — 6 Uhr

für die Nr . 1 — 500 ,
Samstag , den 11 . August 191 ?

vormittags 8 — 12 Uhr
für die Nr . 50t bis Schluß statt .

Es wird besonders daraus hingewiesen , daß wer inner¬
halb der oben angegebenen Zeit seine Geldzuschüsse nicht
abholt , mit Verlust seines Anspruchs hierauf zu rechnen hat ,
da eine nachträgliche Auszahlung wegen der damit ver¬
bundenen Abrechnung nicht mehr statisinden kann .

Wildbad , den 9 . August 1917 . j
_ D ie Stadt ;«stege .

K . Oberamt Neuenbürg .

Fleisch «»>> MschMe « MD . Hkrkmst.
Nach der Verordnunft des Stellvertreters des Reichs¬

kanzlers vom 18 . Juli 1917 (RGBl . S . 632 ) dürfen bei
der Abgabe von Fleisch und Fleischwaren » »»ständischer
Herkunft an die Verbraucher die für inländisches Fleisch und
inländische Fleischwaren gleicher Art geltenden Höchstpreise
nicht überschritten werden . Die Preise gelten auch für Fleisch
und Fleischwaren ausländischer Herkunft als Höchstpreise im
Sinne des Höchstpreisgesctzes . Die Ucberschreitu g ist strafbar .

Diese Vorschrift gilt für Fleisch von Rindvieh , Kälber » ,
Schafen und Schweine » , frisch oder zubereitct , einschließlich
Wurmvaren , Speck oder Schmalz .

Den 3 . August 1917 . Oberamtuiaun Ziegele .

Zur Nachtung bekannt gegeben .
Wildbad , den 8 . August 1917 .

Stadtschulthetßenamt : Bätzner .

Boöenwachs UM Mier.
feinst . Spindelöl , WM ),
Stahlspähne , Putztücher,

empfiehlt _ Robert Treiber .

PtMtiW .
Im Hause Schober , Wil -

helmstr . 129 ist der 1 . Stock
mit 5 Zimmer , Keller , Kammer
und Zubehör Ms I . Oktober
zu vermieten .

Dienstag Abend ist mir ein
junger gelblicher

Wolfs -Hund
zugelaufen .

Der Besitzer des Hundes
wird gebeten , denselben binnen
3 Tagen gegen Auslagen und
Futterkasten abzuholen bei

I . Rabuschin ,
Patissier ,

Sommerberg -Hotet .
Ein jüngeres

UMoks »
wird bis 1 . Sept . gesucht .

Das

- lllll!

VON Lar ! klmn , >Vilrtback
untere Ilauplslr . 137

vermittelt unter coutanlen
Oectingungen :
Hn- u . Verkäufe von
kiegenseliaften , 6e -
seiiäkis - unci ^Volin -
käusen . lZeZLiiaffuncj
v . kl ^ potiiekengelclern ,
künlieirnien u 8 . »v

Lebens - uncl
lirieZsversrclierunAen ac .
^ bknssunZ von Oesucben

nn Livil - u . Nilitär -
deliörcken .

Ent tapferer SchwaM
Unteroffizier Stegmaier aus Ensingen , OA - Vaihin¬

gen n E . . vom Wütti . Ms . -Inf . -Neg . 121 war stets der beste
Paircuillenführer der Kompagnie ; im Niemandsland kannte er
sich a us wie kein zweiter . Auch im feindlichen Grabe » mußt '"

! cs gut Bescheid ; es gelang ihm oft , sich an einer unbesetzten
j Stell - in den englischen Geni en einzuschleichcn und Beutestücke
j heimzubringen . Als der Gegner einmal eine Fahne in seinem
> Hindernis aussteckte , war cs für Unteroffizier Stegmaier ganz
! leibstversiandlich , sic zu holen . Besondere Gelegenheit , dem

Feind Abdruck zu tun , bot sich am I - Juli 1916, als die Eng¬
länder in unsere vorderen Gräben eingedrungen waren . Steg -
maicr und sein Handgranatentrupp wurden dem Zug zugctellt ,der eineu von den Engländern besetzten Graben zu säubern
batte . Er und Unteroffizier Burger standen in vorderer
Reihe und drängten die eingcdmngcnen Sünde von e,W?r Schul¬
ternehr zur anderen zurück . Mehrere Maschinengewehre und
eine Anzahl Gefangene fielen in ihre Hand , « nb nach mehrstün -

t Hger Arbeit war der Graben wieoer in deutschem Besitz . Für
sein s chneidiges Vorgehen wurde Stegmaier , der selbst dabe ;
verwindet wurde , mit dem Eisernen Kreuz 1 - Klasse mW
der Goldenen Militär - Verdienstmedaille ausgezeichnet - - . ^ ,

ex, . - Liturgische Gottesdienste im Reform »
tronsgedächtttisjahr . Vom Ev . Kirchengesangverein tu
Württemberg sind Entwürfe für liturgische Gottesdienst
zur vierten Jahrhundertfeier der Reformation heraus
gegeben worden , die in einem Konsistorialerlaß den Geist
liehen zur Verwendung empfohlen werden .

6p - Gewährung von Vorschüssen zur Be
schaffung von Wintervorräten . Nach einer Bekannt
machung des Ev . Konsistoriums finden die ergangener
Bestimmungen betr . die Gewährung von Gehalts - ,

'
Tag

gelds - und Lohnvorschüssen an Beamte , Lehrer und Ar¬
beiter zur Beschaffung von Wintervorräten auf die cvang
Geistlichen entsprechende Anwendung .

— Familiennnterstützung . Dem Kriegsministe¬
rium gehen immer noch sehr häufig Gesuche um Bewilli¬
gung der reichsgcsctzlichcn Familienunterstützung oder Be¬
schwerden wegen Verweigerung zu . Es wird wiederholt da¬
raus hingewiesen , daß das Kriegsministerinm zur Ent¬
scheidung derartiger Gesuche nicht zuständig ist und daß
durch die Weiterleitnng dieser Gesuche an die zuständigen
-Stellen im Bereich des Ministeriums des Innern die
"Erledigung nur verzögert wird . K . Kriegsministerinm .
lGe .; . : ) v . Marchtaler .

Druck n . Verlag der B . Hofmann ' schen Vuchdrrickerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Wildbad , den 8 . August 1917 .

Todes -Anzerge .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

schmerzliche Nachricht , daß weine liebe Fran ,
unsere gute Mutter , Schwester , Schn ägerin und
Tante

Christiane Treiber ,
geb . Eitel ,

Dienstag Abend im Alter von 78 Jahren , nach
schwerer Krankheit , sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bittet

KM TlÄer ,
Schneidermstr .

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr-

Die so lästigen

Kopfsebuppen
unck Öaarauskalt

versebwincien sofort beiGebraueb unseres
seit 30 ckabren bewäbrten

Krüuier -

kauft jedes Quantum .

Klascbe ßäk . 3 uncl /Vtlc . 4 . 20
unci unseres festen

Orillanline
OebrsuLksanwenckunA : Oie tlaare wer¬
kten mitciemKräuterbaarwassergul cturcb -
feucbiet , bierauf ctieKopkbaut Kräftig mas¬
siert , abgelrocknet unci mit etwas kril -
lanline ciie Kopfbaut eingerieben .

7bi Iiaben bei
Llir . äekiniä u . 8 okn ,

brissur - , Parfümerie - u . Zportgescbäkl ,
pbotobancktung ,

König -Karlstr . 68 .

ÜLUpt8trg .8S6 75 .
12111 Ki8 » ut weiteres P6r80u1it ;1i LU

sprveLo » .

LxrsekLtimLm tsMeL Z — 12 . 2 — 6 vkr .
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